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„Barock ist auch Freiheit“
VON BARBARA TILL

KIRCHHEIMBOLANDEN. Ist, bei aller
Liebe zur Musik, am Kirchheimbo-
lander Hof der Nassau-Weilburger
je eine Oper aufgeführt worden?
Vermutlich nicht, der Aufwand hät-
te die Hofschatulle wohl überfor-
dert. Nun aber dürfen sich Musik-
freunde auf den 31. August freuen,
wenn in der Stadthalle mit Claudio
Monteverdis „Die Heimkehr des
Odysseus“ eines der frühen Werke
dieses Genres erklingen wird. Aber-
mals hat Lydia Thorn Wickert damit
ein außergewöhnliches Projekt an-
gestoßen.

Nach dem - 1665 veröffentlichten -
Trauerspiel „Agrippina“ des Daniel
Casper von Hohenstein, das vor zwei
Jahren unter Regie von Hansgünther
Heyme in Kirchheimbolanden und
am Gymnasium Weierhof aufgeführt
worden war, eröffnet sich damit neu-
erlich die Sicht auf die Epoche des Ba-
rock, die Kirchheimbolanden geprägt
hat und der sich die Stadt in ihrer Er-
be-Rezeption besonders verpflichtet
sieht. Das Wissen darüber zu vertie-
fen und zu verfeinern und damit
schon bei der Jugend anzufangen, ist
Thorn Wickerts Anliegen.

Denn in der Einordnung des Barock
als einer Epoche des Absolutismus,
der Willkür und der Kriege vermisst
die Kulturmanagerin den Blick da-
rauf, „dass diese Ära auch die Ge-
burtsstunde des freien Ausdrucks in
der Kunst war“. Und, damit einherge-
hend, eines Befreiungsakts für Frau-
en, die nun ihre eigenen Partien auf
der Bühne gestalten und singen durf-
ten. Durchaus nicht aufs neckische
Dummchen festgelegt, sondern häu-
fig starke Frauengestalten etwa aus
der Antike verkörpernd. Claudio
Monteverdis 1640 in Venedig urauf-
geführte Oper „Die Heimkehr des
Odysseus“ führt das vor in der Gestalt
der Penelope, die sich, nach 20 Jahren
noch immer der Rückkehr des Gatten
gewiss, einem Schwarm männlicher
Freier verweigert: Warten als Akt
weiblicher Freiheit.

Monteverdi-Oper wird als integratives Kunstprojekt mit Schülern einstudiert – Regie führt Aileen Schneider

Freiheitliche Gedankenwelten also,
die die Projektinitiatorin (und pro-
movierte Pädagogin) gerade den in
die Inszenierung einbezogenen zehn
Kindern und Jugendlichen eröffnen
will, wie ebenso die dem Opernstoff
innewohnende, von Männern ausge-
hende Gewalt thematisiert wird: Dür-
fen Menschen eigentlich auch für das
Gute gewalttätig werden? Heiligt der
Zweck die Mittel?

Ihre jungen Mitwirkenden fanden
zu Lydia Thorn Wickert während ei-
ner Präsentations-Veranstaltung an
der Kirchheimbolander Georg-von-
Neumayer-Schule. Hier stellten sich
regionale Firmen den Schülern vor –
und sie tats mit ihrem Opernprojekt.
„Ich habe diese Schule immer als sehr
lebendig und mit hohem Anspruch
auch in puncto gesellschaftlicher Teil-
habe empfunden“, nennt sie als Motiv
für die Auswahl der Darsteller gerade
aus dieser Realschule plus. Und die

waren schnell beisammen.
Die acht Mädchen und zwei Jungen

haben Migrationshintergrund, drei
Schwestern aus einer syrischen
Flüchtlingsfamilie sind darunter. Be-
reits bei „Agrippina“ war der Initiato-
rin an der Einbeziehung syrischer
Flüchtlinge und damit an einem in-
tegrativen Kunstprojekt gelegen.
Denn Integration, so ist sie überzeugt,
sei mehr als ein Dach über dem Kopf,
mehr auch als Schule, Ausbildung und
Arbeit – es sei nicht minder die aktive
Erschließung eines anderen Kultur-
kreises.

Wieder nähern sich die Beteiligten
diesem hohen Anspruch mit langem
Atem und in vielen Facetten. Zwei
Workshops fanden bisher statt, in de-
nen aus inhaltlichen Aspekten der
Oper eigene Fragestellungen abgelei-
tet wurden oder in denen, vermittelt
von Profis, Gehörbildung und Körper-
lichkeit auf der Bühne im Zentrum

standen. In die Lebenswelt der Antike
und damit der „Verwandten des
Odysseus“ konnten die Kinder bei ei-
ner Führung in der aktuellen Karlsru-
her „Mykene“-Ausstellung eintau-
chen. Und sich schließlich, der Höhe-
punkt, Ende Januar in einer szeni-
schen Aufführung der „Marienves-
per“ am Mannheimer Nationalthea-
ter in Monteverdis wohl berühmtes-
tes Werk einhören – inklusive Besich-
tigung des Hauses, Werkeinführung
und Gespräch mit einer Dramaturgin
nach der Aufführung. Bewunderns-
wert Disziplin und Durchhaltevermö-
gen der Kinder an diesem langen
Abend nach einem normalen Schul-
tag!

Für die Inszenierung haben Lydia
Thorn Wickert und Regisseurin Aile-
en Schneider (siehe Interview) ein
Team junger professioneller Mitstrei-
ter gewonnen. Die Kulturmanagerin
gewann überdies Sponsoren für die

einschließlich dem umfangreichen
pädagogischen Begleitprogramm und
einer Theaterzeitung veranschlagten
Kosten um die 50.000 Euro. Den größ-
ten Teil trägt mit 50 Prozent die
Schöck-Familienstiftung Baden-Ba-
den, weitere Unterstützung kommt
vom Land Rheinland-Pfalz, dem kom-
munalen Träger und weiteren Förde-
rern in der Region.

Voraussichtlich wird es wegen des
großen Aufwandes für die beteiligten
Profis, die aus allen Teilen Deutsch-
lands kommen, leider bei einer Auf-
führung in der Region bleiben. Inte-
resse an der Kirchheimbolander
„Heimkehr des Odysseus“ hat aller-
dings die vom Komponisten Hans
Werner Henze gegründete Europäi-
sche Akademie für Musik und darstel-
lende Kunst im italienischen Monte-
pulciano geäußert. „An dieser großen
Belohnung für die Kinder wäre mir
sehr gelegen“, sagt Thorn Wickert.

KULTUR KOMPAKT

WINNWEILER. Der Lions Club Winn-
weiler lädt wieder ein zu einem Früh-
jahrskonzert in der Kreuzkapelle und
macht auf den Kartenvorverkauf auf-
merksam. Am 13. April wird dort um
18.30 Uhr das Ensemble Ricci-Capricci
spielen, das Programm sieht Musik vor
aus dem Mittelalter, der Renaissance
und dem Barock – eine sinnlicheZeitrei-
se zurück bis zur Grundsteinlegung der
kleinen Kirche auf dem Kreuzberg, so
der Lions Club in seiner Pressemittei-
lung zu dieser Benefizveranstaltung.
Karten können bestellt werden über die
Internetseite des Clubs unter der Adres-
se www.lions-kultur.de. | red/bke

Gypsy Swing mit Joscho
Stephan im Blauen Haus
WEIERHOF. Am 23. Februar ist der Aus-
nahmegitarrist Joscho Stephan wieder
zu Gast im Theater Blaues Haus. Wie
kein anderer prägt Joscho Stephan mit
seinem Spiel den modernen Gypsy
Swing: Durch seinen authentischen Ton,
mit harmonischer Raffinesse und rhyth-
mischem Gespür, vor allem aber mit
atemberaubender Solotechnik hat sich
Stephan in der internationalen Gitar-
renszene einen herausragenden Ruf er-
spielt, zumal er neben den vielen Inter-
pretationen der bekannten Klassiker
des Genres den Gypsy Swing auch mit
Latin, Klassik und Pop verknüpft. Mit
seinen eigenen Ensembles hat er auf
vielen bedeutenden Festivals in ganz
Europa gespielt. Joscho Stephan wird
auf seinem Gastspiel begleitet von Gün-
ter Stephan (Rhythmusgitarre) und Vol-
ker Kamp (Kontrabass). Veranstalter ist
der Eisenberger Kulturverein Neuer
Landweg, bei dem via Email (landweg-
reservierung@web.de) Karten reser-
viert werden können. |red/bke

Historischer Stadtrundgang
durch Bad Sobernheim
BAD SOBERNHEIM. Am Sonntag, 3.
Februar, 15 Uhr, Treffpunkt Felke-Denk-
mal vor dem Bahnhof, findet der nächs-
te historische Stadtrundgang statt. Indi-
viduelle Stadt- und Themenführungen
können bei der Tourist-Info unter der
Telefonnummer 016o 2725180 gebucht
werden. |moh

Rapper Veysel Gelin
heute in der Kammgarn
KAISERSLAUTERN. Am Samstag, 2.
Februar, ist in der Kaiserslauterer
kammgarn ein echter Rapper zu Gast.
Veysel Gelin, alias Veysel, gehört zur
klassischen Ruhrpott-Rap-Fraktion (Es-
sen-Altendorf) mit heftiger Biografie.
Die Musik ist seine Therapie – mit dem
dritten Album „Fuego“ im Kasten. Live
zu erleben im Cotton Club. Musiker
Moe Phoenix kommt zur Unterstützung.
| red/bke

Kunstauktion zugunsten
des Kinderschutzbundes
BAD MÜNSTER AM STEIN-EBERN-
BURG. Auch 2019 ist der Förderverein
Künstlerbahnhof Ebernburg Kooperati-
onspartner des Kinderschutzbundes
Bad Kreuznach und veranstaltet dafür
eine Kunstauktion zu Gunsten des Kin-
derschutzbundes. Zwischen dem 12.
und 15. März besteht im Künstlerbahn-
hof die Möglichkeit der Besichtigung
und des Vorkaufs der ausgestellten Wer-
ke. Am Samstag, 16. März, ab 15 Uhr
wird dann der Versteigerungshammer
geschwungen. Die Erlöse werden zwi-
schen den spendenden Künstlern und
dem Kinderschutzbund geteilt. Seit
mehr als zwei Jahrzehnten besteht diese
fruchtbare Kooperation. In diesem Jahr
soll der erzielte Erlös dem Betrieb des
Kindercafés zugute kommen. Wer sich
an der Kunstaktion beteiligen möchte,
kann sich beim Kinderschutzbund Bad
Kreuznach unter Telefon 0671 36060
anmelden wie auch weitere Informatio-
nen erhalten. |moh.

Lions-Konzert mit
Riccio-Capricci

DIE RHEINPFALZ — NR. 28 SAMSTAG, 2. FEBRUAR 2019LOKALE KULTUR

kib_hp19_lk-kult.01

Die am Opernprojekt mitwirkenden Schülerinnen und Schüler zusammen mit Kulturmanagerin Lydia Thorn Wickert (hinten links), dem musikalischen Leiter
Felix Schönherr, Regisseurin Aileen Schneider und Regieassistentin Marlene Moninger (hinten 3. bis 1. von rechts). FOTO: KLEINICHEN/FREI

Die in Kirchheimbolanden aufge-
wachsene Aileen Schneider, Regie-
assistentin am Staatstheater Augs-
burg, übernimmt mit der Inszenie-
rung der Oper „Die Rückkehr des
Odysseus“ gewissermaßen ein
Heim-Spiel. Mit ihr sprach Barbara
Till.

Was reizt Sie, mit Claudio Monteverdis
„Il Ritorno d’Ulisse in Patria“ eine der
frühesten Opern überhaupt einzustu-
dieren?
Barockmusik liegt mir generell am
Herzen. Die Barockoper thematisiert
menschliche Themen auf stark mo-
dellhafte Weise. Sie ist der Anfang ei-
ner Musiktheater-Sprache, die allen
Mitwirkenden viel Freiheit im Gestal-
ten und Erzählen lässt. In der Musik
beispielsweise war ja nur die Bassli-
nie vorgegeben. Durch dieses „Wir er-
schaffen es im Moment“ erscheint
mir die Barockoper beinahe moder-
ner als neuzeitliche Musik oder auch
als Opern etwa der Spätromantik, die
uns ungleich stärker auf Anweisun-
gen, eine konventionelle Perfektion
festlegen.

Was fasziniert Sie an Monteverdis Mu-
sik im Speziellen?
Er war ein Pionier des theatralischen
Schreibens, der mit einer äußerst far-
benreichen Musik und einer interes-
santen Form des Komponierens gro-
ße Gefühlswelten erschaffen konnte.
Und uns anhand des antiken mytho-
logischen Geschehens menschliches
Innenleben in Fragestellungen erle-

Interview: „Will collagenhaft inhaltliche Schlaglichter setzen“
ben lässt, die für uns heute ähnlich re-
levant sind wie vor fast 400 Jahren, als
die Oper entstand.

Zum Beispiel?
Für Odysseus ist nach Trojanischem
Krieg und zehnjähriger Irrfahrt die
Rückkehr ins Vaterland, also „Patria“,
existenziell. Was bedeutet uns ein
Ort, den wir Heimat, ein Land, das wir
Vaterland nennen? Nach seiner Ret-
tung von Pallas Athene in einen alten
Bettler verwandelt, wird Odysseus
am Hof von Ithaka zunächst nicht er-
kannt und von den Freiern, die seine
Frau Penelope nach dem vermeintli-
chen Tod des Gatten heftig umgarnen,
gedemütigt. Aber am Ende hat er wie-
der das Heft des Herrschens in der
Hand, weil er – und das ist wörtlich zu
nehmen – eben den Bogen raus hat.
Odysseus hat sich jedoch auch verän-
dert: Er hinterfragt seine Rolle als Kö-
nig, Vater, Ehemann. Darin liegt für
mich ebenfalls Ambivalenz. Einer-
seits geht es ohne Führungspersonen
offenbar nicht in der Gesellschaft,
aber der Ruf nach dem „starken
Mann“ kann auch Alibi dafür sein,
sich als Individuum vor eigener Ver-
antwortung wegzuducken. Die Frage,
die ich an die Zuschauer weiterrei-
chen möchte, ist: Müssen sich der
Einzelne, die Gesellschaft nicht viel
mehr auf die eigene Mündigkeit be-
sinnen? Das gilt auch für einen zwei-
ten Aspekt, den Mechanismus von
Gewalt und Gegengewalt, wie ihn der
historische Opernstoff vorführt. Wie
souverän sind wir, solchen Kräften

entgegenzuwirken?

Die Einbeziehung einer Gruppe von
Kindern und Jugendlichen mit Migra-
tionshintergrund, darunter Flüchtlin-
ge aus Syrien, kann dem ja besonde-
ren Nachdruck verleihen. Wie bezie-
hen Sie sie in die Aufführung ein?
Es sollen diese Jugendlichen sein, die
solche Fragen an die Zuschauer rich-
ten, denn als junge Generation wer-
den sie ja die Verantwortung aufneh-
men müssen. Denkbar auf der Bühne
sind die Form des antiken Sprech-
Chores oder auch chorisch-choreo-
graphische Bewegungen. In Work-
shops, die schon begonnen haben,
sprechen wir nicht nur über Inhalte
und Verhaltensmuster, sondern ge-
hen zum Beispiel auch auf die Körper-
lichkeit des Theaterspiels ein.

Die Original-Oper ist zweieinhalb
Stunden lang und erfordert einiges an
Personal. Was ist für Sie hier mach-
bar?
Ich möchte sie auf 90 Minuten kür-
zen, natürlich nicht unter Verzicht
auf die großen Arien. Mir geht es
nicht um den gesamten Plot, sondern
ich will collagenhaft inhaltliche
Schlaglichter setzen. Professionelle
Sängerinnen und Sänger gestalten die
Hauptfiguren. Sie sollen wie Artefak-

te von den Kindern bewegt werden in
einer Art Spiel im Spiel. An Gesangs-
rollen wird einiges gestrichen, ande-
rerseits verkörpert eine Sopranistin
drei Figuren.

Wie sieht es mit der Orchestrierung
und dem sonstigen „Arbeitsstab“ bei
diesem Projekt aus?
Ich durfte mir mein Team selbst zu-
sammenstellen, ein Glücksfall. Felix
Schönherr, der musikalische Leiter,
ist Kirchenmusiker in Königswinter
und ein Spezialist für Barockmusik, er
schreibt die Arrangements für die
sechs beteiligten Musiker, Streicher
und Bläser. Dramaturg ist Franz-Erd-
mann Meyer-Herder von der Staats-
oper Stuttgart, Lisa Marie Damm aus
Hamburg, mit der ich schon bei zwei
Projekten am Ende meines Studiums
zusammengearbeitet habe, über-
nimmt das Bühnenbild. Und die Kos-
tüme entwerfe ich selbst, weil sich
das für mich immer auch mit der Ent-
wicklung der Figuren verbindet.

Wie werden Sie Ihre Verpflichtungen
am Staatstheater Augsburg und die
Proben in der Pfalz unter einen Hut
bringen?
Ich habe die Proben in meine kostba-
re Spielzeit-Pause gelegt. Aber das
mache ich gern. Wir versuchen, sie
auf dreieinhalb Wochen zu konzen-
trieren und jeden Tag zu üben. Ich
hoffe natürlich, dass die Jugendli-
chen, die dafür ja einen Teil ihrer Feri-
en geben, dann auch richtig Bock ha-
ben.
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ZUR PERSON

Aileen Schneider absolvierte 2012 das
Gymnasium Weierhof mit der Abitur-
Traumnote 1,0. Mindestens genauso
spektakulär waren ihre musischen Akti-
vitäten in der Schulzeit. Schon von früh-
auf an Instrumenten (Klavier, Saxo-
phon) und im Gesang ausgebildet,
spielte sie in der Theater AG und kom-
ponierte. Als jüngste Teilnehmerin hatte
sie bereits 2001 ein Kompositions-Sti-
pendium der Yamaha Music Foundation
errungen und war 2011 Preisträgerin
beim Bundeswettbewerb für Kompo-
nisten der Jeunesses Musicales. Von
2012 bis 2017 absolvierte sie ein Bache-
lor-Studium „Regie Musiktheater“ an
der Hochschule für Musik und Tanz
Hamburg und ist seit der Spielzeit
2017/18 Regieassistentin und Abend-
spielleiterin für die Sparte Musiktheater
am Staatstheater Augsburg. Hier insze-
nierte sie die Kinderoper „Die große
Wörterfabrik“ von Martin Zeis und rief
eine Reihe für Musiktheater-Perfor-
mances ins Leben. Daneben verfolgt sie
auch außerhalb eigene künstlerische
Projekte. Seit 2017 ist sie Stipendiatin
der Richard-Wagner-Stipendienstiftung.
|bti/ |Foto: vittorio creco/frei

Aileen Schneider

„Ich habe die Proben in meine
kostbare Spielzeit-Pause gelegt.
Aber das mache ich gern. “

SCHAUSONNTAG: 03. Feb. - 14.00 bis 18.00 Uhr

Bahnstraße
66849 Landstuhl
06371-1300200

www.stutzinger.de

Schlendern Sie durch unsere Ausstel-
lung - fernab vom Alltagsstreß - kön-
nen Sie die neuesten Küchen auf sich
wirken lassen und sich in aller Ruhe
Anregungen für Ihre Traumküche
holen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Bitte beachten Sie: Sonntags findet
keine Beratung und kein Verkauf statt!

Für ein individuelles Planungsgespräch
vereinbaren Sie am besten einen Ter-
min unter 06306371/1300200.

Öffnungszeiten
Mo-Fr 10.00 bis 19.00 Uhr
Sa 09.30 bis 14.00 Uhr


